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Notfallakupunktur im Rettungs-
dienst: Ein Seminar für Notärzte
Am 2. April 2011 wurde in der Leit-
stelle des Lahn-Dill-Kreises für 20 
interessierte Notärzte ein Seminar 
für Notfallakupunktur im Ret-
tungsdienst durchgeführt. Damit 
wurde begonnen, die Notfallmedi-
zin im Lahn-Dill-Kreis um eine Be-
handlungstechnik zu bereichern, 
die nicht unumstritten ist. Da kom-
plementärmedizinische Verfahren 
häufig auf Kritik und Inakzeptanz 
treffen, war die Beschäftigung mit 
der Notfallakupunktur für den 
Ärztlichen Leiter Rettungsdienst 
des Lahn-Dill-Kreises eine Heraus-
forderung, die bewusst gerufen 
und angenommen wurde. 

Leiter des Seminars war Dr. Tho-
mas Schockert (Nideggen, NRW), 

Lehrbeauftragter der Universität Wit-
ten-Herdecke für Yamamoto Neue 
Schädel Akupunktur (Yamamoto 
New Scalp Acupuncture – YNSA), 
der selber seit 15 Jahren als Notarzt 
tätig ist und sämtliche Verfahren der 
Naturheilkunde und der traditionellen 
chinesischen Medizin nicht nur in 

Deutschland, sondern auch während 
zahlreicher Auslandsaufenthalte, u.a. 
in China und Japan, erlernt hat. Dr. 
Schockert führt heute im Auftrag des 
Begründers der YNSA, Dr. Toshikat-
su Yamamoto, Japan, internationale 
Seminare für Akupunktur durch und 
hat bereits auf zahlreichen fachspezi-
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fischen Kongressen weltweit über die 
YNSA und ihre Ergebnisse referiert.

Da die Akupunktur bis heute trotz ih-
rer festen Etablierung auch in der eu-
ropäischen Medizin und Aufnahme in 
den Leistungskatalog der Gesetzlichen 
Krankenkassen bei bestimmten Indi-
kationen von vielen Kritikern ange-
zweifelt und als Scharlatanerie oder 
Placebotherapie abgetan wird, hat 
Dr. Schockert in Kooperation mit ver-
schiedenen Universitäten zahlreiche 
Studien durchgeführt und publiziert, 
um den evidenzbasiert schulmedizi-
nisch orientierten Kritikern durch wis-
senschaftlich geführte Wirkungsnach-
weise mit objektiven Daten entgegen-
treten zu können. Im Rahmen dieser 
Untersuchungen gelang es, die un-
mittelbare Wirkung von Akupunktur 
anhand von unterschiedlichen bildge-
benden und computergestützten Ver-
fahren direkt nachzuweisen.

An der Universität Bonn entstand un-
ter seiner Leitung eine Studie, in der 
mit Hilfe der Ultraschalltopometrie ei-
ne unmittelbare Verbesserung von Be-
wegungsabläufen durch Akupunktur 
gezeigt werden konnte. Das Verfahren 
der Ultraschalltopometrie wurde ent-
wickelt, um Bewegungsabläufe mess-
bar und vergleichbar zu machen. Der 
Patient wird am ganzen Körper mit 

zahlreichen Ultraschallsendern verse-
hen, deren Signale in einem Empfän-
gerrahmen aufgefangen und an einen 
Computer weitergeleitet werden. Aus 
den Bewegungsprofilen errechnet der 
Computer die individuellen Bewe-
gungsmuster des Patienten. Auf diese 
Weise ist bekannt, wie normale, ge-
sunde Bewegungen der Extremitäten 
ablaufen. Es ist aber auch bekannt, in 
welcher spezifischen Weise die phy-
siologischen Bewegungsabläufe bei 
definierten Krankheitsbildern verän-
dert sind. Die Veränderung gesunder 
Bewegungsabläufe durch Krankheit, 
Parese, Verletzungsfolge oder son-
stige Einschränkungen sind beim 
individuellen Menschen bis auf ein 
Achtel Millimeter immer gleich und 
können daher nicht simuliert werden. 
Spätestens bei wiederholten Aufzeich-
nungen weicht bei einer Simulation 
von Beschwerden der Bewegungsab-
lauf von den vorherigen Durchläufen 
ab. Dieses Verfahren wird hauptsäch-
lich eingesetzt, um bei Rentenbegeh-
ren oder berufsgenossenschaftlichen 
Gutachten Aufschluss über objekti-
vierbare Verletzungsfolgen nach Ar-
beitsunfällen zu erhalten und echte 
Einschränkungen von simulierten Be-
schwerden zu unterscheiden.

Dr. Schockert nutzte dieses Verfah-
ren, um den Effekt von Akupunktur 

Abb. 2: Basisdia-
gnostik (Foto: ?) 

Abb. 1: Nadeln in situ nach YNSA (Foto: ?)
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zu messen. Zu diesem Zweck wurden 
über 100 Patienten mit Beschwerden 
am Bewegungsapparat unterschied-
licher Ursachen an der Universität 
Bonn ultraschalltopometrisch erfasst, 
von Dr. Schockert mit Akupunktur 
behandelt und die Bewegungsabläufe 
nach Behandlung durch die Ultra-
schalltopometrie mit dem vorher 
erhobenen Befund verglichen. Bei 
über 90% der Patienten konnte auf 
diese Weise eine objektiv gemessene 
Verbesserung der Bewegungen repro-
duzierbar nachgewiesen werden (1). 

Bei weiteren Studien konnte Dr. Scho-
ckert in Kooperation mit den Universi-
täten Bonn und Aachen mit Hilfe der 
PET-CT (2) und der fMRT (3) nachwei-
sen, dass durch Akupunktur motorische 
Hirnareale nach Schlaganfall aktiviert 
werden können. Diese Ergebnisse 
korrelierten mit den individuell von 
den Patienten dokumentierten, sub-
jektiv empfundenen Verbesserungen 
vorbestehender Einschränkungen auf 
entsprechenden Messskalen (4). Auch 
durch die aufwendige Messung von 
Hautwiderstandsmustern vergleichend 
vor und nach Akupunktur konnten 
Veränderungen durch die Nadelungen 
gezeigt werden (5).

Nachdem die Grundlagen für das 
Verständnis der Wirksamkeit gelegt 
waren, wurde auf die in der Literatur 
schon zahlreich publizierten Anwen-
dungsbeobachtungen und Kasuis-
tiken für Notfallakupunktur im Ret-
tungsdienst eingegangen (6-18). Um 
in den praktischen Teil des Seminars 
einzuführen, wurden die wichtigsten 
Basispunkte der YNSA für die Not-
fallakupunktur anhand von Falldar-
stellungen aus der täglichen Praxis 
erklärt und demonstriert. Klassische 
Indikationen für Notfallakupunktur 
sind Schlaganfall, Schmerzzustände 
jeglicher Art, psychische Ausnahme-
zustände, Krampfanfälle jeglicher 
Art und postiktale Dämmerzustände, 
Bewusstlosigkeit und akute Atemnot 
jeglicher Genese. Bei umfangreichen 
praktischen Übungen konnten die 
Teilnehmer untereinander das Auffin-
den der Punkte für diese Indikationen 
erarbeiten und intensiv ausprobieren.

Um die praktische Anwendung der 
Akupunkturnadeln zeigen zu können, 

stellte sich ein interessierter, extra 
dafür eingeladener Gast und danach 
auch mehrere Teilnehmer des Semi-
nars, die an unterschiedlichen und 
zum Teil schon seit vielen Jahren 
anhaltenden Beschwerden litten, 
als Probanden für die Demonstra-
tion der Nadelung zur Verfügung. 
Der Seminarleiter zeigte an den 
dann realen Patienten mehrere 
Akupunkturbehandlungen und er-
zielte dabei Effekte, die sowohl für 
die anderen Teilnehmer als auch 
am meisten für die jeweiligen 
Betroffenen selbst vollkommen 
überraschend eintraten. Alle 
Probanden berichteten über ei-
ne deutliche Verbesserung bzw. 
ein Verschwinden der vorbeste-
henden Beschwerden teilweise 
innerhalb von wenigen Sekun-
den. Es wurden zwar im Rah-
men dieses Seminars keine 
objektiven vergleichenden 
Messparameter erhoben, 
aber die Verbesserung der 
Bewegungsfähigkeit z.B. eines 
Teilnehmers von starkem vorherigen 
Hinken zu einer vollständigen Unge-
störtheit beim Gehen durch Beschwer-
defreiheit war für jeden Teilnehmer 
sofort und eindeutig sichtbar.

Nach umfangreichen Wiederholungen 
der Basispunkte für die Notfallaku-
punktur und intensiven praktischen 
Übungen ging der ÄLRD auf die 
Möglichkeiten im Rettungsdienst des 
Lahn-Dill-Kreises ein. Konzept ist, die 
objektiven Veränderungen durch die 
Akupunkturbehandlung am Patienten 
wie Neurobefund, Atemparameter und 
GCS sowie subjektive Veränderungen 
z.B. der visuellen Schmerzanalogskala 
zu erfassen und zu dokumentieren. 
Hierfür wurde ein spezifischer Do-
kumentationsbogen entwickelt, mit 
dessen Hilfe ein Überblick gewonnen 
werden kann, wie häufig, bei welchen 
Indikationen und mit welchem Erfolg 
Notfallakupunktur im Rettungsdienst 
des Lahn-Dill-Kreises angewendet wird. 
Möglicherweise können aus den auf die- 
se Weise gewonnenen Daten Anstöße 
oder Anhaltspunkte für die Durch-
führung von Studien mit definierten 
Fragestellungen und Zielkriterien ge-
wonnen werden. Zum Abschluss des 
Seminars wurden alle Indikationen 
mit den zugehörigen Notfallaku-

punkturpunkten tabellarisch 
aufgelistet und vereinbart, dass diese 
Übersicht als Kärtchen für die Kittelta-
sche aufbereitet wird, das dann allen 
interessierten Notärzten als Merkhilfe 
für den praktischen Notfalleinsatz zur 
Verfügung steht. Dieses Kärtchen, das 
auf der Vorderseite eine nach Indika-
tionen geordnete Auflistung der Aku-
punkturpunkte und auf der Rückseite 
kleine Abbildungen aller Punkte zeigt, 
wurde inzwischen an alle Seminarteil-
nehmer ausgegeben. Mit der Bitte des 
Referenten, ab sofort mit den erlernten 
Kenntnissen die Notfallakupunktur im 
Rettungsdiensteinsatz anzuwenden 
und der Ausgabe von 100 Akupunk-
turnadeln an jeden Teilnehmer, die der 
Referent dafür zur Verfügung stellte, 
wurde das Seminar, das eine bemer-
kenswerte Resonanz im gesamten Ret-
tungsdienstgebiet Lahn-Dill hervorge-
rufen hat, gegen Abend beendet.

Sollte sich die Notfallakupunktur als 
im Notarzteinsatz häufig angewandtes 
Therapieverfahren etablieren und wei-
teres oder vertieftes Interesse bei den 
Notärzten bestehen, werden Folgever-
anstaltungen durchgeführt werden.	 �■
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Abb. 3: Bogen für 
Einsatzdokumen-
tation Notfall- 
akupunktur im 
Rettungsdienst




